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ZeSo 6/2003 Berichte

die Begrenzung des Ausgabenwachstums

bei der IV 50 und 100 Millionen
gespart werden. Man habe den Bereich
der AHV und IV noch etwas geschont,
erklärte Bundesrat Kaspar Villiger.
Dieser bedürfe komplexer Systemkorrekturen,

welche nicht im Eiltempo
durchgeführt werden könnten. In
verschiedenen Bereichen des Sozialwesens
würden dabei nicht die Ausgaben
gekürzt, sondern bloss das Ausgabenwachstum.

So steigen etwa die IV-

Beiträge an Heime anstatt von 8 nur um
4 Prozent. Der Regierungsrat des

Menschen mit Behinderungen sind oft
in ihrer Sexualität benachteiligt. Pro In-
firmis Zürich lässt daher Berührer und
Berührerinnen ausbilden. Dies sind
Männer und Frauen, die körperlich-
und geistig behinderten Menschen ein
intimes, sinnliches und erotisches Erleben

ermöglichen.
Behinderte Menschen werden oft

von ihrer Umwelt als geschlechtslose
Wesen betrachtet. Doch auch sie
wünschen sich Zärtlichkeit und sinnliches
Erleben. Durch ihre Behinderungen
sind sie aber oft wenig mobil. Dadurch
können sie weniger Kontakt pflegen,
die Möglichkeiten, die eigene Sexualität
zu entdecken, ist eingeschränkt. Die
Sexualität wird zum Tabubereich, wie Pro
Infirmis erklärt. Daher habe man sich

Kantons Zürich setzt ebenfalls auf
Sparmassnahmen: So sollen unter
anderem die Beihilfen für AHV/IV-Zu-
satzleistungen wegfallen. Damit müs-
sten 18 Millionen Franken weniger
ausbezahlt werden. Fachleute befürchten

als Folge davon eine weitere
Verarmung. Bei den Spitälern sollen 38
Millionen Franken oder 112 Stellen
Wegfällen. Weiter soll der Seniorenabzug

bei den Steuern nicht eingeführt
werden, obwohl die Stimmberechtigten
dies 2002 verlangt hatten.

pd/cefa

entschlossen, Angebote im Bereich
Sexualität zu fördern.

Berührerinnen bieten Menschen mit
Behinderungen Hilfestellung zum Erleben

an im Bereich von Zärtlichkeit,
Körperkontakt, Sexualspiele und
Handentspannung. Dabei berücksichtige man
die besonderen Bedürfnisse der
behinderten Menschen, die es auf Grund
ihrer Lebenssituation schwer hätten, auf
normalem Weg Partnerinnen für
intime Beziehungen zu finden, erklärte
Pro Infirmis. Die Berührerinnen werden

ihre Kunden und Kundinnen, falls
gewünscht, auch zu Hause besuchen.

Informationen: Pro Infirmis Zürich,
Hohlstrasse 52, Postfach, 8026 Zürich, Tel. 01
299 44 11.
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